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Deutſchland. 


Berlin, 17. Juni. In ihrer geſtrigen 
erſten Sitzung konſtituirte ſich die Botſchafter⸗Kon⸗ 
ferenz und wählte den Fürſten Hohenlohe zum Bor- 
fitenden, den Geh. Legationsrath Buſch und den 
Grafen Mouy zu Sekretären. Die Konferenz war 
einſtimmig der Anſicht, daß die Geheimhaltung ma⸗ 
terieller Verhandlungen nothwendig ſei. Morgen 
findet die erſte Sitzung der Sachverſtändigen ſtatt, 
welche den Bevollmächtigten beigegeben worden ſind 
und amtlich als „Delegirte“ bezeichnet werden. 
Die Delegirten werden ihren Bevollmächtigten über 
ihre Berathungen referiren, worauf dann am 
Sonnabend die Konferenz ihre zweite Sitzung hal 
ten wird. 

Geſtern war — wie wir ſchon meldeten — 
bei dem Fürſten Bismarck für ſämmtliche Theilneh⸗ 
mer der Konferenz, Bevollmächtigte, Sekretäre und 
erſte Delegirte, Diners heute iſt kaiſerliche Tafel, 
zu welcher sämmtliche Theilnehmer geladen find. 
Der Kronprinz und Fürſt Bismarck werden gleich- 
falls daran theilnehmen. 

— In der geſtrigen Sitzung des Bundes- 
raths wurdt der Antrag betreffend die Bewilligung 
von Privat⸗Tranſitlägern für Bau- und Nußholz 
in den genannten Orten an die zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſc überwieſen. Alsdann wurde die zweite Be⸗ 
rathung d.. Regulativs, betr. die Kredittrung der 
Tobalgeguchtſteuer, nach den in der sofa Bergihung 
oufgeftellien Normen Lerrndigr. 
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201 60 8,600 Mark, darunter 
Bahn mit 
Marl; 


’ 
für Rechnung von Privatgeſellſchaften, unter 
Verwaltung des Staates: 

87,9 Kilometer mit 13,630,000 Mk.; 

für Rechnung von Privatgeſellſchaften, unter 
eigener Verwaltung: 

249,5 Kilometer mit 37,000,000 Mk. Bau- 
kapital, darunter Harburg-Kurhaven (102,4 Kilom. 
mit 23,500,000 Ml.), 

in Summa 1189,7 Kilometer mit 
152,238,600 Mark. 

Alle bis jetzt in Betrieb geſetzten Strecken, 
auch die Theilſtrecken, find mit ihrem — approxi⸗ 
mativen — Baukapital hierbei ausgeſchieden. 


— Auf dem geſtern von der Stadt London 
in der Guildhall zu Ehren des Königs von Grie⸗ 
chenland gegebenen Diner, an welchem der Prinz 
von Wales und der Premierminiſter Gladſtone theil- 
nahmen, erwiderte der König auf einen Toaſt des 
Lordmavor, er ſpreche für die Griechenland bewie⸗ 
jene Sympathie feinen Dank aus und erachte die 
ihm erwieſenen Ehrenbezeugungen als der Sache 
der Freiheit dargebracht. Der Prinz von Wales 
äußerte hierauf ſeine Wünſche für das Gedeihen 
Griechenlands. Der Miniſter Gladſtone ſprach ſeine 
Befriedigung über die von Griechenland gemachten 
Fortſchritte aus, für welche jeder Engländer Theil 
nahme empfinde; es jet ein glückliches Zuſammen⸗ 
treffen, daß gerade heute die Konferenz in der 
griechtſchen Frage zuſammengetreten ſei, welche die 
Beſtimmungen des Berliner Vertrages auch in die⸗ 
ſer Beziehung zu einer praktiſchen Wirkung bringen 
würde. 


N die serliner 5 
einem Baukapital von 65,110,250 


„en 18. Jun, -Bogmittags 


vlertelfährlich 2 Mark, 
Pfennige. 


führers ließ ſo klar den eigennützigen perſönlichen 
Zweck, von dem er ſich leiten ließ, bekennen, daß 
faſt die geſammte Preſſe nur Aeußerungen des 
Spottes für den in ſeiner Hoffnung auf ein Por⸗ 
tefeullle getäuſchten Hauptgegner des Minifterlums 
vernehmen ließ. Erispi bereitete ſeinerſeits einen 
neuen Koup vor. Laut telegraphiſcher Mittheilung 
beſtätigt es fi, daß Crispi fein Mandat als De⸗ 
putirter niedergelegt hat. Welche Abſichten derſelbe 
mit dieſer Mandatsniederlegung verknüpft, bleibt 
abzuwarten. Das Beſte, was die italieniſche De⸗ 
putirtenkammer thun könnte, wäre jedenfalls die 
einfache Annahme des Geſuches, da der Fortgang 
der parlamentariſchen Geſchäfte nur Schaden lei⸗ 
det, wenn die Intriguen einiger portefeuillelüſterner 
Parteiführer fortdauern. Der römiſche Korreſpon⸗ 
dent der „N..“ theilt denn auch mit, daß, ſeit⸗ 
dem Crispi vor einigen Tagen ſeine oben erwähnte 
Interpellation zurückgezogen hat, die Budgetdebatte 
in der Deputirtenkammer raſch und ohne aufregende 
Zwiſchenfälle fortſchreitet. Hervorgehoben zu wer⸗ 
den verdient noch, daß Crispi bei den letzten Wah⸗ 
len in zwei Bezirken, in Palermo und Tricarico 
(Provinz Baſilicata) zum Deputirten ernannt wor⸗ 
den iſt. Für den letzteren Bezirk, ſowie für Pa⸗ 
lermo, als deſſen Vertreter der Parteiführer der 
Diſſtwenten ſeinen Sitz in der Kammer einnahm, 
würden alſo Neuwahlen nothwendig werden. In⸗ 
zungen: nehmen auch die Arbeiten der mit bee 
Prüfung der Waplreformvorlage beitauten. Kon 
mien ihren Fortgang. Die Tore, das Liſte 
Skrutinium an Stelle des bisherigen Abjtiwnun. © 
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paris, 15. Juni. Von den 39 Mitgliedern 
des linken Centrums des Senats haben ſich 32 
gegen die Amneſtie aus geſprochen; das genügt, um 
der Annahme der Amneſtie im Senat einen Riegel 
vorzuſchieben. Um fo heftiger rütteln die Kom- 
munarden und deren Genoſſen von Juſtice, Mot 
d'Ordre u. . w. an der Thür, und die Opportu- 
niſtenſchaar in der Kammer ſteht hinter ihnen und 
eifert fie an. Die Regierung iſt in einer kritiſchen 
Lage, aber Grevy, der ſich ſtets gegen bie allge- 
meine Amneſtle erklärt hat, kann doch unmöglich 
Freyeinet und Feriy über Bord werfen, well feine 
Ueberzeugung in dieſer Sache die ihrige if. Bei 
Gambetta ſteht die Partie anders; ihm iſt die Am⸗ 
neſtie bloß ein Agitationsmittel, um Wahlen zu er⸗ 
zielen, wie er fie für feine Zwecke braucht. Die 
Bewilligung weiterer Begnadigungen, zu welchen die 
Regierung ſich bereit zeigt, dient ihm nicht und iſt 
den Führern der Radikalen geradezu verhaßt, aber 
vielleicht eben deshalb keine ungeſchickte Aushülfe. 
Der „Soleil“ ſieht in der ganzen Anmejtie-Agita- 
tion nichts als die Ausübung eines Druckes auf 
Regierung und Kammern, daß ſie die Freunde von 
Blanqut, Trinquet und Genoſſen in ihrem Streben 
unterftügen, der Kommune eine geſetzliche Stellung 
zu verſchaffen; gelinge ihnen dies nicht, ſo bleibe 
ihnen bloß noch der Aufſtand, dieſer aber würde 
weder in Paris noch Lyon Erfolg haben. Die 
Amneſtiefrage iſt das langwelligſte, troſtloſeſte Thema 
der franzöſiſchen Republik; indeß drängt ſie ſich im⸗ 
mer wieder in den Vordergrund, nicht weil das 
Volk fie will, ſondern weil die franzöſtſche Eitelkeit 
es nicht erträgt, daß das „Volk“ von Paris eine 
Dummheit begangen und ſich beſtlal gezeigt hat; 


det. 


Freitag, den 18. Juni 1880. 


bnzügliche Beſchlüſſe faſſend. 


hätte begehen können. Aber Algerien iſt unter der 
Herrſchaft der Franzoſen ſo im Preiſe geſunken, hat 
fo viel Geld und Blut in dieſem halben Jahrhun⸗ 
dert gekoſtet und läßt ſich noch immer ſo wenig 
hoffnungsvoll an, daß man es dem Volke nicht ver- 
denken kann, wenn ihm von allen Enttäuſchungen 
die über die algeriſche Gloire am meiſten zuwider 
iſt. Uebrigens erfordert es die hiſtoriſche Gerech⸗ 
tigkeit, daran zu erinnern, daß der Feldzug nach 
Algier in Frankreich höchſt unpopulär war. Frei⸗ 
lich gab es ſchon bald nach der Eroberung Politi- 
ker, die in Algerien ein neues Frankreich mit 10 
bis 15 Millionen franzöſiſcher Bürger träumten. 
Die Erfahrung hat gelehrt, daß die franzöſiſche Be⸗ 
völkerung in Algerien nur ſehr langſam voran- 
ſchreittt. Rens Ricoux, Arzt in Philippeville, hat 
der Anthropologiſchen Geſellſchaft in Paris eine 
Abhandlung vorgelegt, worin er nachweiſt, daß die 
weiblichen Geburten die weiblichen Todesfälle über- 
fteigen, während das entgegengeſetzte bei dem männ- 
lichen Geſchlechte der Fall iſt. Ricoux hofft jedoch, 
das Verhältniß werde ſich mit der Zeit beſſern; er 
glaubt an die langſame, doch ſtetig leichter werdende 
Akklimatiſtrung des franzöſiſchen Volkstypus. 


Paris, 16. Juni. Ein umfaſſendes Gnaden ⸗ 
dekret für die Kommune Verurtheilten wird ſchon 
in den nächſten Tagen erwartet. Mehrere Fraktio⸗ 
nen des Senats und der Kammer beriethen heute 
über die Amneſtie, theils günſtige, theils ungünſtige 
Die Union repub:i- 
chen Vorſtand an den Mi- 

gef/andt, um den Wunſch 
rechen Das Miniſte⸗ 
glemer ab tehaenden Entſchei⸗ 
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10 reit Beeltag zue . voie, 
dies 


nach Melun e 


Kar erte 9 al, daß der Präsident eine Reue in Die 
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Probing macht. { 
London, 15. Juni. Die unangenehme Bier⸗ 
teiftunde, die ich auf Grund der durch DD nnell 
angekündigten Interpellation über die Era weng 
des Herrn Challemel-Lacour der Regierung geilern 
in Ausſicht ſtellte, wuchs zu einer für fie höchſt 
peinlichen ſſebenſtündigen Debatte an, die erſt nach 
Mitternacht geſchloſſen wurde, um übermorgen zum 
Theil wieder aufgenommen zu werden. Ich habe 
den Wortlaut der O'Donnell'ſchen Interpellation 
geftern ſchon mitgetheilt, und wenn ich fie eine ge- 
häſſige für den neuen franzöſiſchen Botſchafter 
nannte, ſo zeigt ein Blick in den bezüglichen De⸗ 
battenbericht, daß fie als ſolche auch von ſämmt⸗ 
lichen Rednern, die ſich betheiligten, ja, ſelbſt von 
den Freunden O' Donnells aufgefaßt wurde. Auch 
was ich über die ihn zu erwartende Beantwortung 
durch Sir Charles Dilke bemerkte, iſt buchſtäblich 


eingetroffen. Wenn aber trotz derſelben ſich eine 


tumultuariſche Debatte entſpann, wie ſie in gleicher 


Heftigkeit ſeit langer Zeit nicht vorgekommen war, 
jo trifft die Schuld in erſter Reihe den Frageſteller, 
dem die Erklärungen Sir Charles Dilkens nicht 
genügten, weil es ihm offenbar darum zu thun 
war, dem Herrn Botſchafter heimzuzahlen, was er 


an der katholiſchen Kirche verbrochen haben mag; 


in zweiter Reihe Herrn Gladſtone, weil dieſer in 


leidenſchaftlich er Ueberſtürzung dem Haufe zumuthete, 


daß es Herrn O'Donnell das Wort entziehe. Sol⸗ 


cher Beſchluß gegen ein Mitglied iſt, wie der 


Sprecher bemerkte, ſeit 200 Jahren nicht beantragt 
worden, und damit war genug geſagt, um die Un- 
gewöhnlichkeit des Gladſtone'ſchen Antrages zu kenn⸗ 


zeichnen, bezw. zu tadeln. 


Von jenem Augenblick an war von Herrn 


Inſerate: Die Agefpaltene Vetitzeile 15 Pfennige 
Rebaktion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 
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nern das Wort entzogen werde. Und Herr Forſter, 5 


der Staatsſekretür für Irland, der ebenfalls für 


den Premier einſtand und Herrn O'Donnell vor⸗ 


warf, einen Abweſenden, der ſich nicht vertheidigen si" 


könne, angegriffen zu haben, wurde von eben dem 


Rn 


ſelben O'Donnell mit der Bemerkung abgefertigt, 


daß auch der Kaiſer von Oeſterreich und der Gul- = 


2 7 


tan und der Papſt und noch viele andere von den?? 
jeweiligen Herren auf der Miniſterbank angegriffen x 


worden ſeien, unbekümmert darum, ob fie zugegen 


geweſen oder nicht. 


In ſolcher Weiſe wurde hin- und hergeſtrit⸗ 


ten, wurde über Vertagung der Debatte und des, 
Hauſes wiederholt abgeſtimmt. 
aber wich keinen Schritt zurück, 
Verſammlung ſeine 
ſcharf mißbilligte. 


obwohl die ganze 


Dieſe war nahezu vergeſſen, ſeit 


Herr O' Donnel 


Interpellation unverkennbar? 


Gladſtone unklugerweiſe mit dem Antrage, ihm das N 


Wort zu entziehen, dazwiſchengetreten war. 


worfen hätten. Schließlich erachtete Gladſtone — 
nachdem er ſich im 


ſtillen mit dem Sprecher und 


Von 
da ab dauerte die Oppoſition nur mehr gegen den 
„Imperialismus“ und die „Vergewaltigung“ des 

Premiers, der das Parlament durch ſeine Mehrheit 
„tyranniſtren „ die Redefreiheit beſchränken, kurz, 
das thun wolle, was er und die Seinigen dem 

letzten konſervativen Kabinet unbilligerweiſe vorge⸗ 


> 
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den neben ihn ſitzenden Kollegen berathen hatte - 


es für angezeigt, einen verſöhnlichen Weg einzuſchla 
gen. Er erklärte ſich zur Zurückzlehung ſeines An⸗ 


trages bereit, wenn O' Vonnell ſeinerſeits ſich ver⸗ 2 
ſiehen wolle, feine den Gegenſtand betreffenden wei-⸗ 


2% 


teren Anfragen ordnungsmäßig zu formuliren und 


anzukündigen. Damit war Herr O'Donnell bereit 
willig 
übe den Unterſtaatsſekre 
tionalverſammlung abgelegten Zeugenbeweiſe, die 
ſich auf angebliche durch 
erlaſſene Befehle an?? dgeden beziehen, dem 
Be, hen eine Abſchrift des 

vom Lyoner Gerichtshofe 
brüder gefällten Urtheils; ſchließlich eine Abſchrift 
des vom Dijoner Appellationsgericht gefällten Spru⸗ 
es, welchen das Urtheil des Gerichtshofes von Lyon 


n und kündigte ſoſort an, „daß 


gegen Herrn Challemel⸗ 
Lacour und andere in der Angelegenheit der Kloſter⸗ 


Herrn ChallemelLacour 


5 


beſtätizte. Außerdem werde er an den General- . 


* 


poſtmeiſter die Anfrage ſtellen, ob er Schritte thun 


werde, um dem Vertrieb derjenigen Zeitungen, welche 
die ſchwerſten Anſchelvigungen gegen den als fran ⸗ 


zöſiſchen Botſchafter agland bezeichneten Herrn 


enthalten, vorzubeugen. 


Wie erſichtlich, find. dieſe Anfragen zwar in 
minder gehäſſiger Weiſe abgefaßt, ach die geſtern 
vorgebrachten, ihr Zweck aber iſt derſelb . Don- 


tige Führer der Homeruler, ſich mit dem Latfoli- 
ſchen Klerus in Irland überworfen hat, um jeden 
Preie für dieſen als Kämpen einſtehen und ihm 


wiegenden Mehrbeit des Parlaments vor den Topf 
ſtößt, kümmert ihn wenig. Er beſitzt Geiſt, Witz, 
Unverſchämtheit, Kaltblütigkeit und Geiſtesgegenwart 
wie wenige ſeiner Partet, und es ſcheint ein rech · 


Haus anzukämpfen, um womöglich den Premier- 
miniſter aus der Faſſung zu bringen. Letzteres iſt 


ihm denn wirklich geſtern vortrefflich gelungen. 
Hätte Gladſtone den Sprecher einfach aufgefordert, 


ſicherlich dabei zur Seite geſtanden und wäre d 


un 


— Die in Italien bei der füngſten Eröff- daher die Sucht, ſogar die Kommunarden weiß zu] Challemel-Lacour und feiner Vergangenheit wenig] blieben. Leider aber ſcheint bei ihm die Kir 
nuug des Parlaments im Hinblick auf die vertoirr- waſchen und vor der Nachwelt den Wahnwitz und] mehr die Rede; von nun an drehte ſich die Debatte denſchaftlichkeit in dem Maße zu wachſen als 


ten Parteiverhältniſſe drohende Kriſis iſt bisher 
nicht eingetreten. Nachdem bei der Wahl der Mit- 
glieder der Budgetkommiſſion die Allianz, welche die 
Diſſtdenten bei der Linken feiner Zeit mit den Rech- 
ten geſchloſſen hatten, in die Brüche gegangen war, 
voffte Criepi zunächſt den Sturz des Kabinets 
Calroli-Depretis auf eigene Fauſt betreiben zu kön⸗ 
nen. Das von ihm gewählte Manöver einer In⸗ 


die Niederträchtigkeit des Pöbels zu Tugend und 
Vaterlandsliebe zu ſtempeln. Uebrigens haben die 
Radikalen, wenn die Amneſtie für die nächſten 
Wochen wirklich von der Tagesordnung abgeſetzt 
wird, noch immer reichlichen Agitationsſtoff. So 
die Reform des Richterſtandes, welche heute bereits 
wieder in der République hervorgehoben wird. 


Geſtern waren es fünſzig Jahre, ſeit die 


nunmehr um den Antrag Gladſtones. 


rechts und links. 


maßen regelrechten Geleiſe zu bewahren. 
Sir W. Harcourt, der Minifter des Innern, 


Unter viel⸗ 
fachen Ordnungsrufen fielen ſcharfe Reden von 
Groß war der Lärm, wild wa⸗ 
ren die Zurufe und nur mit großer Mühe gelang 
es dem Sprecher, die aufgeregten Leidenſchaften im 
Zaum zu halten, die Debatte in einem nur einiger 


ſein Scheitel kahler wird. Bet einiger Ueberlegung 
hätte er wiſſen müſſfn, daß das Unterhaus alles 
eher verträgt als einen Eingriff in die Redefreiheit 
feiner Mitglieder und nicht leicht einem Antrage 
Gehör giebt, der, wenn angenommen, ſpäter einmal 
als Präzedenzfall angerufen werden und die n 
verheit des Hauſes der Willkür von deſſen jemrili- 
ger Mehrheit preisgeben würde. Man kann gan; 


einen Liebesdienſt erweiſen. Ob er damit der Re⸗ f f 
gierung, der Sitte, dem Herkommen und der über: 


tes Gaudium für ihn zu ſein, gegen das ganze 


Hauſe die ſeiner unwürdige Debatte erſpart ee 


nell will nun einmal, ſeit Parnell, der gegenwär⸗ 


N 


daß er Herrn O'Donnell das Unziemliche jeiner „ 
Haltung verweiſe, ihm nöthigenfalls das Wort enn. 
ziehe, dann hätte die überwiegende Mehrheit ibm. 
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terpellation bezüglich der von der Regierung angeb⸗ Franzoſen an der algeriſchen Küſte bei Sudi⸗Fer⸗ 
lich bei den letzten Wahlen ausgeübten Preſſion er- ruſch landeten und die weiße Fahne auf algeriſchem 
wies ſich jedoch bald als ein verfehlter Schlag, jo Boden aufpflanzten. Der „Temps“ erinnert daran 
daß Crispi ſich genöthigt ſah, ſeine Interpellation und meint, das wäre doch wohl ein Jahrestag, der 
zurüctzuziehen. Das ganze Verhalten dieſes Partei- jo viel wie andere werth ſei und den man feſtlich 


der dem Premier kühn zur Seite trat und den An- 
trag, daß Herrn O'Donnell das Wort entzogen 


gut die Interpellation O' Donnells als takrlos, . 
häſſig, aller Sitte hohnſprechend und ungezogen ve 
werde, mit trotziger Gebärde zu unterſtützen Miene dammen, ohne deshalb das überſtürzte Einſchreln = 

machte, wurde durch Kapitän Price mis dem An- Gladſtones zu billigen. In dieſem Sinne ware er 
trage unterbrochen, daß — dem Minifter des In⸗ (der leidige Zwiſchenfall geſtern im Parlamente, unos 
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fer heute von der Preſſe (ſelbſt der regierungsfreund⸗ 
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Regierung zu Stralſunb hat bekannt gemacht, daß 


lichen) und in allen politiſchen Kreiſen aufgefaßt. 


Provinzielles. 

Stettin, 18. Juni. Baumfrevlern diene zur 
Warnung, daß nach den neuen Strafbeſtimmungen 
ſchwere Strafen diejenigen treffen, die ſich der Be⸗ 
schädigung von Bäumen ſchuldig machen. Werden 
Kinder bei ſolchen Schäden betroffen, ſo ſind die 
Eltern zunächſt für Schadenerſatz haftbar. 

— Nach Mittheilung der königlichen Regie⸗ 
rung zu Königsberg brennen auf dem weſtlichen 
Pfahl des im Bau begriffenen Vorhafendammes zu 
Pillau, ſofern es die Witterung geſtattet und ſo 
lange das Friſche Haff für Segelfahrzeuge zu be⸗ 
fahren iſt, des Nachts zwei Laternenfeuer ſenkrecht 
unter einander. Von dieſen iſt das obere weiß 
und das untere roth. — Die königliche Regierung 
zu Stettin hat bekannt gemacht, daß die Treibbake 
bei dem Wrack der 2,5 Seemeilen von Oſt⸗ Deep 
in See geſunkenen Memeler Bark „Melea“ ent⸗ 
fernt worden iſt, weil das Wrack für die Schiff⸗ 
fahrt nicht mehr gefährlich iſt. — Die königliche 


folgende Seezeichen ausgelegt worden ſind: 1) eine 
ſchwarze aufrecht ſtehende Tonne an der Einfahrt 
in die Palmerort⸗Rinne, vom Stralſunder Strom 
aus, auf 5 m. Waſſer. Sie beſteht aus einem 
eifernen Schwimmer mit gitterförmigem Korbe dar⸗ 
über, und trägt an einer eiſernen Stange einen 
Ballon. Man peilt von derſelben: Griſtower 
Kirche SW. z. S.; Wuſterhuſener Kirche SO. 
S.; 2) eine weiße Treibbake (Wager) bei dem 
Haken, nordweſtlich von der Stahlbroder Fähre, 
liegt auf 5 m. Waſſer; 3) eine rothe aufrecht 
ſtehende Spitztonne, an einer eiſernen Stange einen 
Korbballon tragend, an der Einfahrt zum Knak⸗ 
rücken, vom Greifswalder Bodden aus, auf 2,5 m. 
Waſſer. Man peilt von der Tonne: Leuchtthurm 
auf Greifswalder Die ORD. ¼ O. Kirche von 
Cröslin S. / W. 

— Eine aus reinem Brodneid hervorgegan⸗ 
gene Gehäſſigkeit bekundete heute Mittag der Gaſt⸗ 
wirth Goers, Bollwerk 4—5, mit ſeinen Leuten. 
Bekanntlich ſind die in den Häuſern Bollwerk Nr. 
5 und Bollwerk Nr. 4 belegenen Reſtau⸗ 
rationen derartig eingerichtet, daß die Parterrelofa- 
fitäten des in dem Haufe Nr. 4 liegenden Hotels 
Stadt London die Küche in dem Hauſe Nr. 5 
haben, wo Goers eine Gaſtwirthſchaft und eine 
Stallung für Vieh gepachtet hat. Schon ſeit 
längerer Zeit ftichelte die Familie Goers die Fa- 
Herrn Dugs, der Hotel Stadt London 


milie des 


tergeſe l... vrareilten 
auf zufällig 


Komiker, 
Iſaak Stern in „Einer von unſre Leut“ — eine 
Rolle, in welcher er unübertroffen daſteht, und wie⸗ 
derholt morgen in den „Mottenburgern“ ſeinen 
prächtigen Cornelius. 


ſtrömt war. 
Miſſionär Hefe aus Südafrika, deſſen ſonnege⸗ 


Lärm eine große Menſchenmenge vor dem Hauſe 
angeſammelt. 
Staatsanwaltſchaft übergeben und wird hoffentlich 
die rohe Geſellſchaft in verdienter Weiſe ihren Lohn 
empfangen. 


Die Sache iſt bereits der Königl. 


— Ernſt Formes, der treffliche Charakter- 
ſpielt heute im Bellevue -Theater den 


§ Zempelburg, 16. Juni. Hier wurde heute 


ein großes Miſſtonsfeſt gefeiert, zu welchem Jung 


und Alt aus der ganzen Nachbarſchaft herbeige⸗ 
Es erſchien nämlich bei uns der 


ſchwärztes Antlitz allein ſchon hinreichte, die Neu⸗ 
gierigen ebenſo wie die Andächtigen und Religiöſen 
an feinen Vortrag zu feſſeln. Das Feſt, zu wel- 
chem unter Anderen auch eine ganze Sängerſchaar 
von Seminariſten aus dem benachbarten Friedland 
herbeigeeilt war, begann mit einer ergreifenden 
Feier in der hieſigen ev. Kirche und endete Nach⸗ 
mittags in einem Privatgarten, wo dem Publikum 
belehrende Aufſchlüſſe über das Weſen der Miſſion 
ſelbſt wie über die Thätigkeit und die Erfahrungen 
des Herrn Heſe bei den Halbwilden unter der 
Aequatorſonne zu Theil wurden. Die Vorträge 
übten namentlich unter der ländlichen Bevölkerung, 
welche überaus ſtark vertreten war, eine wahrhaft 
magnetiſche Wirkung aus, und iſt dieſer Tag ins⸗ 
beſondere auch unſerer Jugend, die heute von dem 
Schulbeſuche dispenſirt worden, zu einem wirklichen 
Feſte geworden. Die Beiträge zu Miſſionszwecken, 
welche bei dieſer Gelegenheit geſpendet worden, ſol⸗ 
len recht reichlich ausgefallen ſein. 
Hergang des Feſtes mit deſſen Ernſte und Frieden 
klärte übrigens zur Evidenz die Ueberzeugung, daß 
bei der dieſſeitigen Bevölkerung noch ein reines 
und tiefes Gefühl für religiöfe Wahrheiten obwal⸗ 
tet. Derlei Feſte wirken gleichſam elektriſch auf das 
Gemüth der Jugend, weil ſie dieſer außer den mo⸗ 


raliſchen Vortheilen noch geographiſche, ſpeziell na⸗ 


turwiſſenſchaftliche und ethnographiſche Belehrungen 
gewähren. ; 


Vermiſchtes. 
Der Drechs lergeſelle 


Berlin. Borbeck, 


welcher aus Anlaß der Sommer ſchen Mordaffaire 
verhaftet worden, wird wohl demnächſt aus der 
Haft entlaſſen werden müſſen, da die Unterſuchung 
gegen ihn keine Anhaltspunkte für eine Anklage er⸗ 
geben hat. Fr 555 
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Das Geheiwniß der alten Abtei. 


Poman aus dem Engliſchen. 
60) „ 


Da eine gewiſſe Starrheit den Baronet zu fej-|ift unbedingte Ruhe. 


nahe iſt.“ 

„Das wollen wir erſt noch ſehen,“ ſagte Doktor 
Clark, der durch dieſe Bemerkung feine Geſchicklich⸗ 
keit angezweifelt glaubte. „Das erſte Erforderniß 
Der Patient iſt in einer 


ſeln fehlen und er eiskalt war, ſchienen heiße Mit- äußerſt gefährlichen Verfaſſung, aber trotzdem er 
tel angezeigt zu ſein und fie wurden auch in be- beſinnungs los ſcheint, empfindet er ſelbſt das leiſeſte 


deutendem Maße angewandt. 


Er konnte nur müh- Geräuſch, Ich brauche Niemanden hier als Dok⸗ 


ſam ſchlucken und erwärmende Flüſſigkeiten wurden tor Wilſon und den Diener.“ 


ihm langſam eingeflößt. 


Dieſem Ausſpruche konnte ſich Fawney nicht 


Fawney bewachte all dieſe Vorgänge, innerlich] leicht widerſetzen und er empfahl ſich daher. 


triumphirend in der Ueberzeugung, daß nichts ſei⸗ 
nen Erfolg beeinträchtigen könne. 


Doktor Clark behandelte den Fall faſt ebenſo 
wie der Dorfarzt, nur wendete er viel kräftigere 


Die belebenden Mittel hatten eine gute Wir- Mittel an und zwar mit ſolchem Erfolge, daß Sir 


kung. 


Das Herz des Baronets begann bald raſcher[ Mark nach Verlauf einer Stunde zum Bewußtſein 


und ſtärker zu ſchlagen und die leichenhafte Starr⸗ kam und die Augen aufſchlug. 


heit ſeiner Glieder und ſeiner Geſichtszüge ließ ein 
wenig nach. Sein Athem wurde ruhiger. 
Nachdem er das erreicht hatte, konnte der Dok⸗ 


„Bin ich krank geweſen?“ fragte er matt, die 
beiden Aerzte verwundert anſchauend. 
„Sehr krank, Sir Mark,“ erwiderte Doktor 


tor aus Trek aſil nicht mehr thun und war gens Clark, „aber ich hoffe, wir werden Sie durchbrin⸗ 


thigt, auf den Doktor aus Langworth zu warten, gen. 


Ein ſeltſamer Anfall. Haben Sie je zuvor 


zu dem er als zu einem weit geſchickteren Manne ſo etwas gehabt?“ 


mit einer Art Verehrung emporſchaute. 


„Niemals. War es Lähmung? Ich kann meine 


Doktor Clark, ein ſtattlicher, älterer Herr mit] Glieder bewegen, ich bin nicht hülflos.“ 


ziemlich pompöſem Auftreten, kam eine Stunde ſpä⸗ 


ter an. Er trat faſt geräuſchlos ins Zimmer, Clark ſehr ernſt. 
unterſuchte den Kranken, wie es ſein Vorgänger ſonderbar. 
gethan hatte, und ließ ſich dann zu einer längeren] Sie wären jetzt nicht mehr am Leben. 


„Es iſt keine Lähmung,“ erwiderte Doktor 
„Die Symptome find höͤchſt 
Wäre nicht ſo bald Hülfe gekommen, 


Ich ſah 


Unterredung mit dem ſchlichten Dorfarzte herbei, nur ein einziges Mal noch einen Fall, der dieſem 


den er ungemein gönnerhaft behandelte. 


ähnlich war und ich behandelte ihn vor vielen Jah⸗ 


Doktor Clark war wirklich ein ungemein geſchick- ren in Paris“ 


ter Mann, der in London und Paris ſtudirt hatte 
und ſeinem Berufe mit dem größten Eifer oblag. 


„Und was war das für eine Krankheit, Doktor?“ 
Doktor Clark wandte ſich an ſeinen Kollegen 


Es war ſogar zweifelhaft, ob der berühmte Sir und bat ihn, ihn einige Minuten mit dem Patien- 
Willtam Gray, um den man telegraphirt hatte, ten allein zu laſſen. 


den gegenwärtigen Fall hätte beſſer behandeln kön⸗ 
nen als er. 
Nachdem er Alles gehört hatte, was er von 


Doktor Wilſon und Pendrake zogen ſich in das 
Ankleidezimmer zurück. 
„Der Fall, den ich in Paris behandelte,“ ſagte 


feinem beſcheidenen Kollegen erfahren konnte, fragte] der Doktor ſehr ernſt, als er ſich an dem Bette 
er Pendrale genau aus und erklärte dann den] des Kranken niederließ und fein Handgelenk feſthielt, 


Anweſenden, daß fie ſämmtlich das Zimmer ver- um feinen Puls beobachten zu können, „war 


laſſen müßten. 


bei 
einer Frau, der Gattin eines italieniſchen Doktors. 


Die Haushälterin, der Verwalter und der Haus- Sie war vergiftet.“ 


hofmeiſter entfernten ſich. 


„Ich bin ſein Kouſin,“ ſagte Fawney mit etwas nicht erfaſſen könne. 


Sir Mark wiederholte das Wort, als ob er es 


lerin antraf, Haare aus. 


nommen 1 haben, alſe wegen ſtattrt dit, 


raths, Raubes sec. iſt vom Strafgeſetzbuch, § 139, 
unter Strafe geſtellt worden. — Die geſtern ſtatt⸗ 
gehabte Lokalbeſichtigung in der Sommer'ſchen 
Mordaffaire hat neue Momente für die Unter⸗ 
ſuchung nicht ergeben. Dagegen haben die Details 
der Geſtändniſſe des Hauptverbrechers ſich mit der 
vermutheten Sachlage in vollſter Uebereinſtimmung 
ſtehend gezeigt. Hervorzuheben iſt, nach dem 
„Tgbl.“, nur die Angabe Grasnick's über die Art 
des Angriffs gegen den jungen Sommer. Gras- 
nick hat ſich, als er die Thüre gehen hörte, in dem 
dunklen Korridor an die Seitenwand geſtellt und 
erſt zugeſchlagen, als Oskar Sommer an ihm vor- 
über war. Der Getroffene ſtürzte mit dem Geſicht 
in der Richtung gegen die Thür zu Boden. „Dann 
habe ich,“ ſagte Grasnick mit cpniſcher Gleichgül⸗ 
tigkeit, „weiter auf ihn losgehauen!“ Bis faſt 
an die Decke des nach der ſogenannten Berliner 
Stube führenden niedrigen Ganges hinauf ſind 
Blutſpuren von dieſer brutalen Mißhandlung des 
Opfers herrührend konſtatirt worden. Grasnick ſoll 
außerdem jetzt ſein früheres Geſtändniß dahin ab⸗ 
geändert haben, daß er behauptet, das Geld der 
Wittwe Sommer erſt dann aus der Hand genom⸗ 
men zu haben, als dieſelbe bereits bewußtlos am 
Boden lag. Auch beſtreitet er die Richtigkeit der 
Ausſage Baumgart's, daß er, Grasnick, während 
Jener Wache ſtand, zweimal in der Wohnung der 
Ermordeten geweſen ſei. Bemerken wollen wir 
noch, daß die Herren Rechtsanwalte Saul und 
Thelen (erfterer für Grasnick, letzterer für Baum⸗ 
gart) nicht die Offizialvertheidiger der Angeklagten, 
ſondern von dieſen ſelbſt für die Vertheidigung ge⸗ 
wählt ſind. 


— Eine intereſſante Sendung.) Vor Kur- 


Der ganze zem erhielt, wie die „Nowoſti“ mittheilen, eine der 


Geſandtſchaften in Petersburg eine Sendung aus 
dem Auslande. Sie beſtand aus Backenbart⸗ und 
Kopfhaaren, welche eine Gattin ihrem, auf Untreue 
ertappten Manne ausgerauft hatte. Der Geſchä⸗ 
digte unterhielt ein Liebesverhältniß mit einer ruſſi⸗ 
ſchen Dame und reiſte mit dieſer nach Petersburg. 
Die eiferſüchtige Gattin folgte, raufte ihm, als ſie 
den Ungetreuen im tete à tete mit der Nebenbuh⸗ 
Das Pärchen fuhr hier⸗ 
auf ins Ausland, wo der Mann die Scheidungs⸗ 
klage anſtrengte. Da das örtliche Gericht ein Zeu- 
genverhör an Ort und Stelle für nöthig befand, 
wurden die Corpora delicti nach Petersburg ein- 
geſandt. 


Telegraphiſche Desefchen. 
Dresden, 17. Juni. Bei den in Folge des 
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ſtattete geſtern r wellenden Mitgl 
der kaiſerlichen Fawiiſe Beſuche e 
auch den Bürſten Alexander von Bulgarien un 
engliſchen Botſchafter Elliot. Nachmittags folgt 
der Großherzog einer Einladung des Kaiſers Franz 
Joſef zum Diner in Schönbrunn, an welchem außer 
dem Kaiſer und dem Großherzoge die oberſten Hof- 
chargen, die Miniſter Baron Haymerle und By⸗ 
landt, die Botſchafter Prinz Reuß und Elliot, ins- 


—— 


MRennersd 
Perſonen 


, Ihr Gatte hatte ihr Leben mit einer bedeu⸗ 
tenden Summe verſichert, und er verſuchte es, ſie fem, ſtechendem Schmerz, feine Züge ſchienen gel- 
zu vernichten, ohne daß er eine Spur feiner Miſſe-⸗ ſterhaft zu werden, Todesbläſſe ſpielte um jeine 


that hinterließ. Ich rettete ihr das Leben und ihr 
Mann iſt, wie ich glaube, noch auf der Galeere. 
Der Prozeß hat damals Aufſehen erregt.“ 

„Aber jener Fall und der meinige ſind ganz 
verſchieden,“ ſagte Sir Mark. „Ich bin nicht ver⸗ 
giftet worden.“ 

„Sind Sie deſſen ganz ſicher?“ fragte der Dok⸗ 
tor bedeutſam. 

„Ganz ſicher. Ich weiß, daß ich nicht vergiftet 
wurde. Das wäre ganz unmöglich!“ 

„Sagen Sie mir, wie Sie eigentlich erkrankten,“ 
ſagte der Doktor. „Ihr Kammerdiener erzählt 
mir, daß Sie in Ihrem Lehnſtuhle vor dem Ka⸗ 
mine ſaßen. Sie hatten ſoeben Ihren Morgen ⸗ 
kaffee getrunken. Er fand Sie in Ihrem Lehn⸗ 
ſtuhle, wohl fähig, aufzuſtehen, aber von einer, wie 
er glaubte, tödtlichen Krankheit erfaßt. Er hielt 
Sie für ſterbend und rief das geſammte Haus per 
ſonal zuſammen. Nun iſt es aber für mich ſehr 
nothwendig, genau zu wiſſen, wie Ihre Krankheit 
begann. Sie waren nicht allein?“ 

„Ja, ich war allein,“ ſagte Sir Mark langſam, 
bemüht, feine Erinnerungen zu ſammeln. „Pen⸗ 
drake war in meinem Badezimmer. Einer der 
Diener klopfte an meine Thür und brachte mir 
einen Brief. Nachdem er hinausging, öffnete ich 
den Brief und las, und dann wurde ich ſchwind⸗ 
lig und ohnmächtig, und ich glaubte auch, daß ich 
ſterbend ſei.“ 
® „War denn irgend etwas Befonderes an dem 

“ 


tiefe? 
Sir Marks bleiche Züge zogen fi zuſammen, 
als er antwortete. 

„Nein, nein, es war nur ein gewöhnlicher Brief. 
Ich muß bereits unwohl geweſen ſein, als ich ihn 
erhielt. Die Krankheit mußte mich bereits erfaßt 
haben, denn als ich den Brief öffnete, ſchlen es 
mir, als ob eine leichte Wolke, eine Art von Ne⸗ 
bel aus demſelben aufſtiege.“ 

„Ah,“ ſagte der Doktor, und ſein ernſtes Ge⸗ 
ſicht erhellte ſich plötzlich. „Ich fange an, klar 
zu ſehen. Und dieſer Brief — war er von Ie- 
mandem, der ein Intereſſe an Ihrem Tode haben 
kann?“ 


Itzabe auf die Vorſtellungen Layard's ſtete mit Ver⸗ 


auf * Marie 


geſammt mit dem Gefolge des Großherzogs 3 
Perſonen theilnahmen. Der Großherzog von Heſ⸗ 
ſen ſaß zur Rechten des Kaiſers. Nach dem Diner 
hielt der Kaiſer Franz Joſef Cercle, worauf eine 
Umfahrt durch den Park ſtattfand. Abends 8 Uhr 
kehrte der Großherzog nach Wien zurück. Der 
Großherzog wird bis zum Sonnabend hier bleiben; . 
am Freitag wird zu Ehren deſſelben Vormittags 
auf der Schmelz eine Inſpektion des Infanterie⸗ 
Regiments Großherzog von Heſſen Nr. 14 ſtatt⸗ 
finden und Nachmittags ein Souper in Laxenburg, 4 
ſowie eine Umfahrt durch den dortigen Park. 

Prag, 17. Juni. Die Kommiſſion des Land⸗ 
tags zur Vorberathung des Geſetzentwurfs betreffend 
die Abänderung der böhmiſchen Wahlordnung be- 
ſchloß nach lebhafter Debatte mit 13 gegen 7 
Stimmen, über die Vorlage zur Tagesordnung über⸗ 


zugehen. Die Minorität meldete ein Separat⸗ 
votum an. 
Rom, 16. Juni. Dem „Diritto“ zufolge ift 


Italien mit Frankreich und England bezüglich der 
griechiſchen Grenzlinie vollkommen einig. Das 
Blatt ſpricht die Anſicht aus, daß auch die übrigen 
Mächte dieſe Trace acceptiren würden; Schwierig⸗ 
keiten könnten erſt entſtehen, wenn es ſich darum 
handele, die neue Grenze praktiſch zu ziehen. 

Es beſtätigt ſich, daß Crispi ſein Mandat als 
Deputirter niedergelegt hat. 

Athen, 17. Juni. Die griechiſche Regierung 
hat den für die Zeit der Konferenz nach Berlin 
delegirten Geſandten, Brailas, beauftragt, alsbald 
bei Eröffnung der Konferenz den einzelnen Bevoll⸗ 
mächtigten einen topographiſchen Auszug ans den 
griechiſchen Grenzregultrungs⸗Vorſchlägen zu über⸗ 
reichen. L 

Raguſa, 16. Juni. Nach hier eingegangenen 
Meldungen hat ſich das Komitee der albaneſiſchen 
Liga von Skutari nach Tuſt begeben, um mit den 
Befehlshabern der Truppen zu konferiren. Der 
engliſche Konſul Green hat ſich neuerdings nach 
Cettinje begeben, was den Verdacht der Liga er- 
regt. Der Gouverneur von Skutari verſucht un ter 
engliſchem Einfluſſe die Liga zu überreden, die Eut⸗ 
ſcheidungen der Mächte anzunehmen. 

London, 17. Juni. Eine jetzt veröffentlichte 
Depeſche Layard's vom 27. April konſtatirt die 
Gereiztheit des Sultans gegen England. Die Kon⸗ 
ſularberichte bewieſen, daß das türktſche Reich ſich 
noch niemals in einem ſolchen desorganiſirten und 
kritiſchen Zuſtande befunden habe. Der Sultan 


ſprechungen le er aber nicht erfüllte. 
Die Politik des Sultans und ſein A: 
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000 Mann u b 12 Kan nen 
a e nach Kabul begriffen. Der 
„Times“ zufolge richtete Abdur Rhaman ein Schreiben 
an die engliſche Regierung, in welchem er erklärt, 
der Aufforderung, nach Charikar zu kommen, ent⸗ 
ſprechen zu wollen. 


Sir Mark's Augen öffneten ſich weit vor ſchar 


Lippen. 

„Ich möchte durchaus keinen unrechten Verdacht 
gegen Jemanden erregen“, ſagte Doktor Clark ru- 
big; „aber in meinem eigenen Gemüthe bin ich 
überzeugt, daß dieſe kaum merkliche Wolke, die aus 
Ibrem Briefe aufſtieg, ein Pulver war, das ale 
eines der tödtlichſten Gifte bekannt iſt. Iſt es nicht 
möglich, daß der Schreiber jenes Briefes Ihren Tod 
wünſchen könnte?“ x 

„Ja, ja“, ſagte Sir Mark in keuchendem Tone. 
„Ich weiß, daß mein Tod über Alles gewünſcht., 
wird — daß er die Freiheit zu geben vermag. — 
O Himmel, erbarme Dich meiner!“ 

Er verbarg fein Geſicht in den Kiſſen. a 

„Ihr Feind wird fein Biel nicht erreichen, ehe 
wo ich einen Schlüſſel zu Ihrer gebelmnißvollen 
Erkrankung habe, Sir Mark; aber ich muß mich 
Überzeugen, daß mein Verdacht richtig iſt. Ich muß 
Ihren Brief ſehen.“ 

Das Geſicht des Baronets blieb eine Weile ver⸗ 
borgen, dann ſagte er heiſer: 

„Ich möchte es ſelbſt gerne wiſſen, ob Ihr Ver⸗ 
dacht gerechtfertigt iſt. Ich will Ihnen den Brief 
zeigen, aber erſt laſſen Sie mich fünf Minu- 
ten allein, Doktor. Ich muß mir die Sache über⸗ 
legen.“ 

Oer Doktor nickte zuſtimmend und ging in das 
Ankleidezimmer hinaus. | 

Dann richtete ſich Sir Mark zitternd auf jeinem 
Ellbogen auf und warf einen wilden, ſuchenden 
Blick durch das Zimmer. Sein Schlafrock lag 
auf einem Stuhle neben ibm. Er zog ihn haſtig 
herein. In feiner Bruſttaſche war Joliettes 
Brief, der Brief, der ihm zugekommen war, belaſtet 
mit dem Inhalte. 5 

Er zog den Brief hinaus und hielt ihn weit 
von ſich, bemüht, hinein zu ſchauen. 

„Ich muß wiſſen, ob fle die Abſicht hatte, mich 
zu tödten“, dachte er. „Ich muß es wiſſen.“ 

Er ſchüttelte den Brief jo, daß jede Spur eims 
noch darin befindlichen Pulvers in eine untere Ecke 
des Kouverts ſinken mußte. Und dann ſchlich er 
ganz langſam — denn jede Bewegung verurſachte 
ihm Schmerz und ſein Körper wankte vor Schwäch 


— aus ſeinem Bette zum Kamine hin, in welchem 
ein helles Feuer loderte. Dann zog er den Brief 
aus dem Kouvert, warf ihn in die Gluth und 
wartete, bis er zu Aſche verbrannt war. Als er 
das gethan hatte, wickelte er die Ecke des Kouverts 
feſt zuſammen, um das etwa darin befindliche Pul⸗ 
ver darin zurückzuhalten, riß Adreſſe und Monogramm 
davon ab und verbrannte es. 

Und dann wankte er, ſeiner Sinne kaum mehr 
mächtig, zum Bette hin und ſank faſt ohnmächtig 
darauf nieder. 

So fand ihn Doktor Clark einige Minuten ſpä⸗ 
ter. Er bemühte ſich augenblicklich, ihn wieder zu 
ſich zu bringen. 

„Sie werden ſich umbringen, Sir Mark,“ rief 
er aus. „Sie waren aufgeſtanden —“ 

„Ja,“ ſagte Sir Mark heiſer, ſobald er ſprechen 
konnte. „Doktor Clark, im Verlaufe Ihrer Be⸗ 
rufs erfahrungen müſſen Sie in den Befig ſeltſamer 
Geheimniſſe gelangen. Ich kann Ihnen nicht Alles 
über dieſe Briefangelegenheit ſagen. Ich will es 
zu meiner eigenen Befriedigung wiſſen, ob der Brief 
vergiftet war; aber wenn er es war, wünſche ich, 
daß Sie das Geheimniß ſtrengſtens bewahren. 
Wollen Sie darein willigen? 

Doktor Clark ſah, daß ein Geheimniß in die 
Angelegenheit verflochten war, aber ſagte ſich, daß, 


Börſen⸗Merichte. 
Stettin, 17. Juni Wetter bewölkt. Temp. + 18° 
R. Berom. 28,6. Wind O. 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
ml. 213 —221, weiß. 217-223, per Juni 224 Bf., 
223 Gd., per Juni⸗Juli 220 Bf. u. Gd., per Ser⸗ 
tember⸗Oktober 201— 200,5 bez., 200 Gd. 


wenn Sir Mark, welche der einzige Leidende in 
dieſem Falle war, ſeinen Feind nicht ſtrafen wollte, 
er als Arzt nicht verpflichtet ſei, eine Anklage zu 
machen. 

„Ich glaube, Sie werden ſelbſt am beſten wiſſen, 
was Sie zu thun haben, Sir Mark,“ ſagte er. 
„Ich verſpreche Ihnen, Ihr Geheimniß heilig zu 
halten. Wenn Sie Ihren Feind weiter bewachen 
wollen, wenn irgend ein Skandal mit der Sache 
verknüpft iſt, ſo können Sie, was immer Sie für 
Gründe haben mögen, am beſten beurtheilen, wie 
Sie handeln müſſen. Ich werde, außer zu Ihnen, 
niemals meinen Argwohn ausſprechen. Jetzt geben 
Sie mir den Brief.“ 

Wenn er irgend welche Neugierde bezüglich des 
Abſenders hegte, ſollte ſie nicht befriedigt werden. 
Sir Mark überreichte ibm nur das feſt zuſammen⸗ 
gerollte Fragment des Kouverts. 

Der Doktor trug es ans Fenſter. Er blieb bei- 
nahe eine halbe Stunde dort, während welcher Sir 
Mark in Todes angſt wartete. 

„Nun,“ ſagte der Baronet, als der Doktor zu 
ihm zurückkehrte, „was haben Sie herausgefunden? 
Sie ſehen ſich natürlich getäuſcht?“ 

Seine Stimme zitterte vor Angſt. 

„Nein, Sir Mark, ich habe mich nicht getäuſcht,“ 
war die Antwort. „Ich habe entdeckt, was ich 


fürchtete, aber kaum erwartete — die Reſte eines 
Pulvers, welches ich als ein ſchwerts, tödtliches 
italieniſches Gift erkenne!“ 

„Iſt die Möglichkeit eines Irrthums nicht vor⸗ 
handen?“ 

„Nein, durchans nicht. Ich verſuchte ſogar dle 
Wirkung einer kleinen Quantität an mir ſelbſt und 
ſie kam ſo, wie ich ſie erwartete. Hätten Sie das 
ganze Gift aus dem Briefe eingeathmet, wie man 
es erwartete, Sie wären jetzt ein todter Mann. 
So aber werden wir, wenn auch mit ſchwerem 
Kampfe, Ihr Leben erhalten. Aber laſſen Sie mich 
Sie davor warnen, Sir Mark, Ihren Feind vor 
der gerechten Strafe zu ſchützen. So ſicher, als 
wir Beide leben, hat der Schreiber des Briefes, 
den Sie heute Morgen erhielten, Ihren Tod be- 
abſichtigt.“ 


Siebenundvierzigſtes Kapitel. 
Fawney betrachtet ſich ſchon als Herrn von 
Waldgrave Caſtle. 

Mr. Fawney machte im Verlaufe dieſes Tages 
ein oder zwei Verſuche, Sir Mark zu ſehen, aber 
Doktor Clark hatte ſeine ſtrengſten Befehle erlaſſen, 
daß außer Pendrake, dem Kammerdiener, und der 
Haushälterin Niemand das Zimmer des Baronets 


fmſonſt 


Roggen feſter, per 1000 Kier Into in!. 200 — 205, 
uff. 190—196, per Juni 189 Bf., ver Juni⸗Juli 
180181 bez. u. Gd., per Juli⸗Auguſt 170 171 bez., 
per September⸗Oktober 165— 165,5 bez, per Oktober⸗ 
November 164 bez. 

Gerſte ohne Handel. 

Hafer wenig verändert, per 1000 Klgr. loko Komm, 
155—160, ruſſ. 149—155 bez. 


erhält man durch den Herausgeber S. Michelbacher in Augsburg ein Probeblatt des wöchentlich 
erſcheinenden Allgem. Börsen- u. Verloosungr#blattes. Kein Kapitaliſt oder 
Looſebeſitzer ſollte verſäumen, ſich zu überzeugen, wie überaus reichhaltig und billig dieſes Finanz⸗ 
organ iſt. Nicht nur enthält es die Ziehungen aller europäiſchen Werthpapiere und Looſe, ſondern 
es bewahrt auch ſeine Leſer durch gediegene unparteliſche Originalartikel, durch Mittheilung aller 
finanziellen Ereigniſſe u. |. w. vor Verluſt. Außerdem find dem Blatte umfangreiche Cours⸗ 
tabellen und Börſenberichte der bedeutenderen Börſenplätze beigegeben. 

Trotz des ungemein reichen Inhaltes beträgt der Abonnementpreis bei allen Poſtanſtalten 


2 betr Fon! 
MR = 


Erbſen ohne Handel. 
Winterrübſen unverändert, per 1000 Kigr. loko ver 
Sept ember⸗Oktober 258 Bf., per Oktober⸗November 


260 bez. 

Rüböl geſchäftslos, ver 100 Klgr loko ohne Faß 
flüſſig. bet Kleinigk. 55 Bf., per Juni⸗Juli 54,5 Bf., 
54 Go., per September⸗Oktober 56 Bf., 56,75 Gd. 

Spiritus behauptet, per 10,000 Liter % loko ohne 
Faß 63,3, bez. (geſtern 62,90 zu leſen), per Juni 63,6 
Bf. u. Gd., per Juni⸗Juli do., per Juli⸗Auguſt 63,8 
8. Bf. u. Gd., per Auguſt⸗September 63,3 bez, 63,4 


Bf. u. Gd., per Septemder⸗Oktober 58.—58,1 bez. 
Petroleum per 50 Kilo loko 8,4 tr bez 


Stettin, den 16. Juni 1880. 


Bekanntmachung, 


a 


er 8 
ie Reinigung reſp. Bel} 


alte zu be 


und Sn i ) ungs⸗ 
zum Ausguß bes unreinen Waſſers, 
ohne Beimiſchung konſiſtenter Abgänge, benutzt 
werden dürfen, täglich einmal vor 9 Uhr 
Morgens dlich zu reinigen. N 
Königliche Polizei⸗Direktion. 
Graf Hue de Grais. 

Stettin, den 15. Juni 1880. 


Bekanntmachung. 

Die Verlooſung der zum 1. October d. J. und zum 
Januar k. J. einzulöſenden Stadt⸗Obligationen Littr. 
F. G. H. J. und K. findet 

am Montag, den 21. Juni er., 
? Vormittags 11 Uhr, 
im Kommiſſionsſaal I ſtatt. 


Der Magiſtrat. 


Entbindungs. Anzeige. 
Durch die glückliche Geburt eines kräftigen Sohnes 
wurden heute hoch erfreut. 
Leipzig, 16. Juni 1880. 
Rechtsanwalt Dr. Wachtel 
und Frau. 


. 


Extrafahrt 
nach Misdroy (Laatziger Ablage) 
und zurück 


am Sonntag, den 20. Juni cr, vermittelſt des Per⸗ 
fonen-Dampffeiffes 4 
„Die Dievenow“. 
Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 5 
Rückfahrt von Misdroy (Laatziger Ablage) 6½ Uhr 


Abends. N 
Preis für hin und zurück 3 Mark; Kinder die Hälfte. 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


g J. F. Braeunlich. 


Ertrafahrt 
nach Wollin, Cammin, Berg⸗ 
Dievenow und zurück 


am Sonntag, den 20. Juni cr., per Perſonen⸗Dampfer 


Wolliner Greif“. 

Abfahrt von Stettin 5 Uhr Morgens. 

Rückfahrt von Dievenow 5 Uhr Abends. 

% „ Cammin 5%, Uhr Abends, 
3 „ Wollin 7 Uhr Abends. 

Preis für hin und zurück nach Wollin I. Platz 3 M., 
II. Platz 2 M., nach Cammin und Berg⸗Dievenom 
I. Platz 4 M., II. Platz 3 M. Kinder die Hälfte. 

Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


nur Eine Mark vierteljährlich. 
und den Verlooſungskalender unentgeltlich. 


im Reichstarif unter No. 130 enthalten. 


* 


Regelmäßige Dampfſchifffahrten 
chen \ 

Stettin — Swinemünde — Rügen 

1 S nik e 85 e 


1 


. 
täglich, Sonn⸗ und Feſttags ausgenommen, 
von Stettin: von Swinemünde: 
12 Uhr Mittags, bis zum 28. Juni und vom 
2. Septbr. bis zum Schluß 
der Fahrten: 
9½ Uhr Vormittags, 
vom 29. Juni bis incl. 1. 
Septbr. 11½ Uhr Vormitt., 
außerdem vom 29. Juni bis 1. Septbr. per Dampfer 
„Das Haff“ 
von Stettin: | von Swinemünde: 
1 Uhr Nachmittags, 6½ Uhr Morgens; 


Stettin Misdroy (Laatziger 


Ablage) 
abwechſelnd die Dampfſchiffe 3 
„Der Kaiſer“, „Die Dievenow“ und „Wolliner Greif“ 


täglich, Sonn⸗ und Feſttags ausgenommen, 
von Stettin: von Misdroy (Laatziger 
12½ Uhr Mittags, Ablage): 
a 7½ Uhr Morgens; 
Stettin Wollin Commin 


(Berg Dievenow) 
abwechſelnd die Dampfſchiffe „Die Dievenow“, „Wolliner 
Greif“ und „Terra“ 
täglich, Sonn⸗ und Feſttags ausgenommen, 
von Stettin: | von Cammin: 
12½ Uhr Mittags, 9 Uhr Vormittags. 
Während der Zeit vom 1. Juli bis incl, 2. Septbr. 
werden die, Dienſtags und Freitags von Stettin 12 Uhr 


2 nach Wollin — Cammin abfahrenden Dampf⸗ 
iffe 


direkt nach Berg Dievenow 
fahren, ſofern die Baggerungsarbeiten es geſtatten. 
Die direkte Rückfahrt von Berg Dievenow über 
Cammin — Wollin nach Stettin findet von Pe Dieve⸗ 
ar Montags und Donnerſtags, 7'/, Uhr Morgens, 
att. * 
Außerdem werden die Schiffe vom 29. Juni bis incl. 
80, Septbr. noch folgende Fahrten machen: 
Dienst 72 Stettin: pi 4 Cammin: 
enſtag ontag 
Freitag ) 1 Uhr Rahm. Donnerſtag) ©’? 
Gute und billige Reſtauratiou am Bord ſämmtlicher 


iffe. g 
Aiagier⸗ und Frachtgeld laut Tarifen. 
J. F. Braeunlich. 


Stettin-Kopenhagen. 


Poſtdpfr. „Titania, Capt. Ziemke. 
Von Stettin Mittwoch und Sonnabend 1½ Uhr Nm. 
Bon Kopenhagen Montag u. Donnerſtag 2 Uhr Nm. 
J. Cajüte M. 18, II. Cajüte M. 10,50, Deck M. 6. 
Hin- und Retour⸗ ſowie Rundreiſe⸗Billets 
(80 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Bord der 


Titania. 
Bud, Christ. Gribel. 


) 6%, Uhr Mrg. |. 


Neu eintretende Abonnenten erhalten das Verzeichniß der bisher unerhobenen Trefferlooſe 


Ertrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


Extrazug, nermittcht, 


Mon fin oder 
d am Vord der Schi zu lber. A 
J. F. Braeunlich. 


„fin 


VA m. 


- Extrafahrt 
nach Swinemünde und zurück 


am Sonntag, d. 20. Juni cr., vermittelſt des Perſonen⸗ 


Dampfſchiffes 7 
„Misdroy“. 
Abfahrt von Stettin 6½ Uhr Morgens. 
Rückfahrt von Swinemünde 6 Uhr Abends. 


Fahrpreis für hin und zurück 3 Mark pro Perſon, 


Kinder die Hälfte. 0 
Billets ſind am Bord des Schiffes zu löſen. 


J. F. Braeunlich. 


Neu- Strelitzer 
Ausstellungs- Loose. 


Mit Gear gung 
eines hochl. königl. 


Sachen, Möbel, 


n Jagdgewehre, Leinenzeu 
arunter ein Gewinn im Werthe von 2000 M., 


Ge binn im Werthe von 1000 M., zwei Gewinne im 
Werthe von 800 M., 3 à 500 M. ꝛc., in Summa 


2500 Gewinne im Werthe von ca. 42,000 M. 
Ziehung am 24. Juni 1880. 

Die 
veröffen 


Looſe & 1 M. in der Expedition dieſer 


Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3. 


Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur 
frankirten Rückanwort eine Zehnpfennig⸗Marke beizu⸗ 
legen reſp. bei Poſtanweiſuugen 10 Pfg. mehr einzahlen 


zu wollen. 


Erwerbs ⸗Katalog! da 


Win. Schiller & Co., Berlin, 0. 


Steinbacher’s 


Schriften: 

1) Handbuch des gesammten Natur- 

heilverfahrens. Preis & 6. — 
3) Die männliche Impotenz und de 

radicale Heilung 6.— 

8) Hämorrhoidalkrankheiten, ihr We- 
son und Verlauf Is 

4) Das Scharlachfieber und die Masern 


6) Der Croup oder die häulige Bräune 
4 2. 60 


6) Asthma, Fettherz, Corpulenz. 4 1.20 
7) Handbuch d. Frauenkrankh. . 46.— 
geben Auskunft über das seit Jahren 
bewährte Steinbacher'sche Naturheil- 
verfahren und sind, wie auch der An- 
stalts-Frospect von uns zu beziehen. 
Hofrath Dr. Steinbacher’s 


Naturheilanstalt Brunnthal 
(München). 


am Sonntag, den 20. Juni er., zum Anſchluß en 


einer hohen Landesregierung und 
Oberpräſidiums des Pro. Pommern. 
Zur Verlooſung ſind beſtimmt: Gold⸗ u. Silber ⸗ 
Pianinos, Wagen, Fahr⸗ u. Reit⸗ 
Utenſilien, Wirthſchaftsmaſchinen, Wäſche, Luxus⸗Gegen⸗ 
Tapiſſeriearbeiten u 

n 


een wird in dieſer Zeitung 
0 


betreten dürfe, und ſo mußte er ſich fügen. Viele 
Beſuche kamen ſpäter am Tage aus Langworth und 
den anderen umliegenden Ortſchaften, aber Niemand, 
nicht einmal der Pfarrer von Trebaſil, wurde zu 
dem Baronet geführt. 

Unter dieſen Umſtänden hielt Fawney die Lebens⸗ 
dauer des Baronets nur als eine nach Stunden 
zählende Frage und benahm ſich, als ob er bereits 
Eigenthümer des Schloſſes wäre. Er empfing alle 
Beſuche, gab ſich das Anſehen eines Herrn und 
lud Mr. Penfold, den würdigen Pfarrer, ein, 
mit ihm zu ſpeiſen. Er wanderte aus und ein 
in den Prachtgemächern, ging durch die Gärten 
und Stallungen und jubelte innerlich bei dem 
Gedanken, daß er das Alles ſo bald ſein eigen 
nennen ſollte. 

Seine frühere Angſt war ganz verſchwunden. 
Er fühlte weder Gewiſſens biſſe noch Furcht mehr. 
Er glaubte ſich mit einem Sprunge zum Herrn der 
Trebaſil⸗Güter gemacht zu haben, und er war voll 
Freude und Triumph. 

Er hatte ſo lange mit geringeren Verbrechen ge⸗ 
ſpielt, daß ihm jetzt das ungeheure Verbrechen des 
Mordes die Hälfte feines früheren Grauens ver- 
loren hatte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Thiel’s 


landwirthschaftliches 


Konversations - Lexikon 


in 7 Bänden oder 72 Lieferungen. 
Preis 7? Mark. 
Redigirt von Prof. Dr. K. Birnbaum 
und Dr. E. Werner. 

Bis jetzt erschienen Band I- V. Brillant recensirt 
in ca. 800 Zeitungsnummern. Das vollständigste 
Werk der gesammten landwirthschatflichen Literatur. 
Bestellungen nehmen alle Buchhandlungen an und 

LEIPZIG, Die Verlagshandlung 

(Königstrasse 20). Fr. Thiel. 

Im gleichen Verlage ist erschienen: 


Thiel’s 
kleines landwirthschaft. Lexikon. 


20 Lieferungen a 80 Pf. (bis jetzt 6 Liefer.). 


IIlustrirte Ausgabe von 1793 


Roman von Victor Hugo: M. 6. 


SCHALK, 
Blätter für deutschen Humor, 
Herausgegeben von Ernst Eckstein. 
Vierteljährlich M. 3,50. 
MOZART nach Schilderungen seiner Zeitgenossen 
von Dr. L. Nohl. M. 6. 
Das Thierreich im Velksmunde. 
Eine humoristische Naturgeschichte 
M. 4. 


von Dr. W. Medicus. 


3 9 . erschien in 1 f inem Verlage. 
ede, Otto op. 16. 
Liebesfrühling, 
i ohne Worte für Pfte. Mark 1. 


Pal, Ante, 
Musikalien-Handı nd Leihinstitut, 
Breitestr. Nr. 70, Ecknaus des Paradeplatzes. 


Redaktion 
Berichte. 


9 


und 
erausgeber 
der 
Illuſtr. Patent 


Eine alte Bäckerei mit vollſtänd. Inventar 
iſt ſofort oder zum 1. Juli * verpachten. 
Näheres Bollwerk 37, Kaiſerhof 3 Tr. 


1 gaugbares Refanrationsgefhäft 


in guter Geſchäftslage iſt umſtändehalber unter günſtige n 
Bedingungen zu verkaufen. 


Zu erfragen Fuhrſtr. 3, part. 


Ein gutes Handelsgeſchäſt, 


am Markte gelegen, ſoll billig verkauft werden. 
Näh. Ausk. giebt d. Exp. d. St. Tgbl., Mönchenſtr. 21. 

Ein großes neu bebautes, rentabel vermiethetes 
Grundſtück, mit großem Hof und Garten, ganz billig 
bei geringer Anzahlung zu verkaufen. Zur Anlage 
eines feinen Reſtaurants, Gaſthofs mit Fourage⸗ 
Magazin, Holz- u. Kohlengeſchäfts, Brauerei oder Bren⸗ 
nerei⸗, Fabrik ꝛc. geeignet. r. unter L. L. in der 
Exp. d. Bl,. Mönchenſtr. 21, erbeten. 

Ein Mittelhaus in der Neuſtadt, beſte Gegend, ſowie 
ein Haus Langeſtraße, worin bisher ein Handelsgeſchäft 
betrieben, ſind zu verkaufen. 

Näh. Wilhelmſtraße 16, part. 


Ein Hotel mit Reſtauraut, 


Ser wo Kapitäne und Steuerleute verkehren, das 
Ber beite am Hafen, ſoll 5 halber 
verkauft werden. Reflektanten erfahren Näheres 
ge im Jutelligenz⸗ Bureau, Paſtorenſtraße 9, 
II., Hamburg. 5 

Ein kleines Haus mit Laden, zum Schankgeſchäft, 
Viehhalterei, Malerei od. 3 äft, weg. ſeiner 
r. Stallräumlichkeit auch z jed and. Geſch. paſſ, z verk. 
n Stettin, nur an Selbſtkäufer. Näh. Mühlenberg 14. 


Eisschränke, 
Gartenmöbel, 
Closets, 

eis. Bettstellen. 


Grosse Auswahl u. billige Preise. 
A. Topfer, Hoflef., 
Mönchenstrasse 19. 


»Schablonen⸗Fabrik 


von A. Sehultz, Frauenſtr. 44, Fiſcherſtr.⸗Ecke, 
empf. alle Arten Schablonen von Kupfer, Meſſing, 
Zink. Schablonen⸗Käſtchen zur Wäſcheſtickerei in großer 
Auswahl vorräthig; hat Niemand weiter. 


Einziges Heinahrungsmiktel BE 3 | = I Heirathsgeſuch. = 


bei ſchwerem Magenleiden. 5 les an Herren⸗Bekanntſchaft fehlt, ſuchen auf dieſem 
Altona, 20. December 1879. Meine Frau a nicht mehr ungewöhnlichen Wege ſich zu verheirathen. 
2; 9. Frau, Herren, die hierauf reflektiren, mögen ihre Adreſſen un⸗ 


welche an einem ſchweren Magenübel leidet, findet . 2 K. Z. Stettin ni 8 8 je 
in dem Johann Hoff ſchen Malzextrakt⸗Geſundheits⸗ 8 5 genheit Gre Slettin ueber eee 


bier das einzige Nahrungsmittel, das ſie verdauen 7 
kann, Anderes kann ſie nicht genießen. Specialarzt 
* 
Dr. Lœhr, Berlin, 


Friedrich Robert, Sandberg 18a. empfehlen wir in großer Auswahl 
Neuenburger-Str. 37, 


Wente deere LEARN, DALKANZÜDR, Baleal J. 


9 weile Ge, B Na e 
ervenſchwäche, Verdauungsſtörung, zur Köper⸗ . 2 N 8 — 
fäutung. in reizenden neuen Modellen, e Meßſeh, Woran und Geburtspelfer l 


Hoff s . { heilt nach feiner eigenen ſicheren Heilmethode, die ſich 
concentrirtes Malzextract | ! Heil e⸗ berh emden ! ! 
mit und ohne Eiſen, bei Lungenſchwindſucht, ver: 3.3 + + 


in feiner 35jährigen Praxis ſtets erfolgreich bewährt 
altetem Huſten und Heiſerkeit. 


hat, alle Geſchlechts⸗, Frauen⸗ und Hautkrankheiten 
gründlich radical bei voller Lebensweiſe ohne Queck⸗ 
S 77 ee: ' ö inſä ˖ 
Malz-Gesundhelts-Ghocclade mit Ueberknöpf⸗ (Wechſel⸗) Einſätzen, in 
zur Stärkung als Mitgebrauch bei dem Malz⸗ : praktiſchſtem eigenen Modell, 


ſilber, desgl. jedes Fußübel, Sommerſpoſſen, Geſichts⸗ 
extract⸗Geſundheitsbier. 


finnen, Kopfſchinnen, Hals⸗ und Mund ⸗ Krankheiten, 
9 1 * x 
Hoil’s Eisen-Malz-Ghocolade & 
bei Blutarmuth, Bleichſucht, Blutentmiſchung, 1 
Gelbſucht, zur neuen Belebung der Körverkraſt. | @R 


auswärts auch brieflich. 
Hoff 's Brust-Malzbonbons . 2 
mit Ueberknöpf⸗Einſätzen, 


Vacanzenliſte. 
bei Huſten, Heiſerkeit, Erkältung (Schleim 5 5 R 
Tricot⸗Jacken u. Beinkleider 


nee, ert . en ae Na 
löſend). Die echten Malzfabrikate tragen auf; 
den Etiquetten die Schutzmarke (Bruſtbild des Er⸗ 
{ jeder Art in ſolideſten beſten Qualitäten | 
zu unſern bekannt außerordentlich billigen Preiſen. 


21 Jahren bewährten, früher RNetemeyer- 
ſchen „Vacanzenliſte“ den reellſten Nachweis aller offe⸗ 
finders Johann Hoff in einem ſtehenden F 
Oval) und den vollen Namen ; 
wüder Are 
= * „ a 2 & 
7 
Breiteſtraße 33. 


nen Stellen direet ohne jede Vermittlung. — 
Abonnement monatl. (5 N.) 3 M., viertelj. (13 N.) 

Johann Hoff. 
Wo die Schutzmarke fehlt oder ein anderer 


6 M. incl. Francatur direct beim Verleger P. 

Grabow in Berlin, jetzt: Chauſſeeſtr. 110. Probe⸗ 
Vorname ſich befindet, iſt das Fabrikat gefälſcht! 
und zurückzuweiſen. 0 


8 nummer ſtets gratis. E ws 
Eine junge Dame 
Amtlicher Heilbericht 
aus dem Hauptdepot der Verwundeten in der 


ſucht auf 1 Monat bei einer anſt. Familie auf dem 
Lande nahe bei Stettin Penſion, womöglich mit 
Milchkur und in der Nähe eines Waldes. 
Offerten bis Sonntag unter Chiffre 8. 20 in der 
Provinz Sachſen. 

Magdeburg, 29. Auguſt 1866. 
Ihr Malzextract⸗Geſundheitsbier hat ſich bereits; 
in dem ſchleswig⸗holſteiniſchen Kriege für die 


Exped. d. Bl. Mönchenſtr. 21, erbeten. 1 
kranken Soldaten als ſehr körperſtärkend erwieſen 


2 2 r 
Ein Spinnmeiſter, 
und ſehr kräftig auf die Typhuskranken gewirkt. 


ledig, der die Streichgarnſpinnerei genau kennt, in grober 
wie in feiner Waare ein tadelloſes Fabrikat liefert, 
Da ich als Vorſtand des Hauptdepots für die 
Verwundeten in der Provinz Sachſen (über 500 f 
Hoff in Berlin, Neue Wilhelmſtraße Nr. 1. 
Pace ab Berlin: 6 Flaſchen Malzextract⸗⸗ 
Malzbonbons à 80 Pf., von 4 Beuel 
Rabatt. 7 


ſucht in einer Wollſpinnerei unter beſcheidenen Anſprüchen si 
ſchwer Leidende) zu ſorgen habe, und typhoſe 7 
Geſundheitsbier incl. Fl. 3,60 M., von 12 Fl. an 
Verkaufsſtelle in Stettin bei Tin. immer- g 


Stellung. 
Gefällige Offerten unter H. D. 2031 in der | 

Erſcheinungen auftreten, jo bitte ich um eine be⸗ 

trächtliche Sendung. Wittje, Major z. D., Dele⸗ 

Rabatt. — Concentrirtes Malzextraet mit und 

ohne Eiſen & 3 M., a 1¼ M., a1 M. — Malz⸗ 

ann, Fr. Marquardt Louis spr 
Stettin —Grünhof. 5 


und in großen Städten zu ſoliden Bedingungen. 
Vermittelung des An⸗ und Verkaufs von ländlichem 
Grundbeſitz durch 
ud. Schumacher, Bank- u. Hypothekengeſchäft, 
Stettin, gr. Wollweberſtraße 47. { 
Mark 15,00 zur erſten Stelle auf ein Grund⸗ 
ſtück in Grünhof geſucht. 8 
Adreſſen unter J. K. 12 in der Expedition des 
Stettiner Tageblatts, Mönchenſſr. 21, erbeten. 
Kapital auf erſte und zweite Hypotheken, letztere in⸗ 


merſche Wollſackleinen, 
fertige Wollſäcke, . 
N Se- Ser une e @ In der Ene de Er A, 


2 | 14 ö N ! 8 I Mönd lt. 21, € beten u 8 


Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Gelder mit Amortiſation, ohne 

Hyp oth eken⸗ den ſonſt üblichen jährlichen 
girter des Commiſſarius Grafen Eberhard zu 

Stolberg⸗Wernigerode Execell. 

Geſundheits⸗Chocolade 1. a Pfd. 3½ M. II. a 
2½ M., von 5 Pfund an Rabatt. — Eiſen⸗ 
N = 


Verwaltungskoſten⸗Beitrag, auf ländlichem Grundbeſitz 
An die kaiſ. u. königl. Hof⸗Malzextractbrauerei 
Malz⸗Chocolade J. à 5 M., II. a 4 M. — 


und Malzpräparagten⸗ Fabrik von o hann 
cheoladenpulver & 1 M. und ½ M. — 


1 


* 


De 


empfehlen billigt 


Gebrüder Are 


Breiteſtraße 338. 


Ft umsonst !! 
— 
In Folge Liautdation der füngſt falliten 
großen Pritennigſilber⸗Fabrik werden folgende 
45 Stück äußerſt gediegene Britannia⸗Silber⸗ 
gegenſtände für nur 1-4 7 a 
vierten Theiles der Herftellungd!o 
umsonst abgegeben, und zwar: 
6 Stück vorzügl. gute Tatelmesser, Brit.⸗Silb.⸗ 
Heft und Silberſtahlklingen, 
A 


Maison Oswald Nier 4 
. Schulzenstrasse 41. 

— Alleinige Welnnandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg. gabe. reiner nngegypster 


„Gabeln, fe Silber, 2 . 5 8 \ | £ 5 
0 awer But Silber- belsrlothe, Be — — — — — — — — —— — - franz. Natur-Weine u. Cha-upagner zu bis 
" ER rau oder Theelöffel, Hiermit empfehle ich mein reichhaltiges Lager, trotz der bedeutend erhöhten jetzt in Deutschland unbek- \illigen Preisen. 


Preis-Cour. auf Verlan&” gratis. 

Neu: Frühstück, kalt oder warm, Butter 
und Käse inel ½ Liter Wein 90 Pf. T. 
d’hote von punkt 1—4 Uhr & Couvert 
Mark 1,75, im Abonnement Mark 1,55 incl. 
1/, Liter Wein. 

Meute Menu: Potage Crecy, sautirter 
Brägen, gedämpftes Hammelileich mit Kar- 
toffeln, Rinderbraten, Compot. Salat, Butter und 
Käse mit Pumpernickel, Obst. 

Speisen & ia Karte zu jeder Tagaszeit 

Die neuesten telegraphischen Depeschen 
von S. Salomon liegen bei mir auf. 


„ maſſ. Brit» Sılber-Obersschöpfer, 

„ ſchw. Brit.-Silder-Suppenarköpfern, 
feine Brit.»Silber-Messerleger, 

„  Auntria-Tassen, fein cifehrt, 

„ eſſectvolle Brit. „Silber Salon - Tafel- 


euehter 
„  Beit.«Silver-Tischglocke, eſfectvoll mit 
hellem Silberton. 
„ Brit. ⸗Silber. Blerbegher, 
1 „ maſſtver praktiſcher Brodtkorb. 
45 Stuck. — Alle hier angeführten 45 Stück 
Brit.⸗Silber⸗Prachtgegenſtände koſten zuſammen 
nur 14 Mark. — Das Brit Silber iſt das 
einzige Metau, welches ewig weiß bleibt und 
don dem echten Silber ſel ſt nach 203 ur. Ge- 
branch nicht zu unterſcheiden iſt, wofür garas · 
Urt wird. — Adreſſe und Bezellungs ort: 
au Kann, 
General-Depot der Krit:-Silber- Fabriken, 


Wieu. 
Berfand prompt ge Voſtvorſchuß oder Geld⸗ 


alten billigen Preisen. 
Wasserdichte Pläne, 
Rapspläne, Säcke. 
Diemen-, Mieten- oder Feimen⸗Decken 


offeriren in verſchiedenen Qualitäten und in jeder Größe zu billigen Preiſen 


Fraͤnkner & Mürker, 10 


mechaniſche Weberei und Säcke⸗Jabrik. 


— % — 92 aan 
2 


Sommergarten. Sommergarten. 


E. Schering's Pepsin Essenz, nen vorsehrift von Dr. Oscar Lien- Thalla-Theater. 


einfendung. — Zoll und Poſtſpecſen jede gering. reich, Professor der Arzneimittel-Lehre an der Universität zu Berlin. Täglich: 
2 Acute Verdauungsbeschwerden, Trügheit der Verdauung, Sodbrennen, Magenverschleimung, V t ff 
„„n75ĩ::..... x DE FREE die Folgen übermässigen Genusses von Spiritus u. 8. W. werden durch diese angenehm Große orſte ung. 
Theerprodukten-Fabrik schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit beseitigt. Preis per Flasche 1 M. 50 und 2 M. Auftreten der Velocipediſtin Lal Anna 22 
0 5 - „ihr 8 f 1 ; beler, des urkomiſchen Dalatkewiez, der Sou- = 
von E. Schering s reines Malzextract, de e gn, e . Momtnp, gt, Borowinek, gi 
A d h 4 t Wöchnerinnen u. Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten u. Heiserkeit. Preis p. Flasche M. 0,75. Valerie, Frl. Lueas u. der Concertſängerin rl. 
5 0 4 1 * 5 . Leh m. 
0 p r mann, E. Schering 5 Malzextract mit Eisen. 5 verdauliches Eisenmittel bei Anfang 8 uhr. e Nes 4 
. Blutarmuth eichsucht) ete. Preis per Flasche M. 1.00. tto Reetz. 
Braunschweig. 1500 f . !. 
Fabrikate: E. Schering 8 Malzextract mit Kalk. ED Kindern, namentlich 
- solchen, welche an sogenannter „englischer Krankheit“ (Rachitio) leiden, zu empfehlen. P Ce- ea er. - 
Antlıracen, Benzol. Droguen, Chemiealien, deutsche und ausländisehe Speelalitäten empfiehlt £ 


Toluol, Hylol. 


in Orystallen‘ un ilasig- ing's Grü J J l 19. Freitag, den 18. Juni: 
FFF FFC ds ern Bun Bor 
Steinkehlemthoer, frei von Wasser undd — — . : . J mes vom halia ” kater 1 
en egen ae 5 Berlins größte Special⸗Fabrik Hamburg und des Frl. Anna 
— für Bierdruck-Apparate und Armaturen etc.“  Wägner von Berlin. 


Mineral-Maschinenöl. 2 5 
— im Crystallen. empfiehlt die von der Kgl. Regierung angeordneten e e e Luft⸗ iner von Unsere Leut. 
Marten. © ande omarnssifilter, welche allein nur von der unterzeichneten Firma durchaus ſachgemäß N Fr en ae 
Garten, Salon „Berande-Möbel angefertigt werden können und durch D. R.⸗Patent vor Nachahmung geſetzlich — — 5 5 Uhr: i 
0 ät, einziges Fabrikat Deutſch⸗ BR 2 
ben anke und Stühle mit re geſchützt find. 5 > * Grosses Concert. 
polirten Holz⸗FJournir⸗Sitzen. (Leere ein unver⸗ Ferner empfehle meine Bierkühler, D. R.⸗P. 8650, mit circa 10 


Sonnabend: 
wüſtlicher Erſatz für Rohrgeflecht.) FR Er 1 . b 
Wir ſuchen für den Verkauf unſerer Fabrikate in Glas Bier Inhalt, ſchneller Kühlung, leichteſter Reinigung, bequemer Handhabung. Gaſtſpiel des Herrn F. Formes 


F Alleiniger Erfinder und Patent⸗Inhaber und des Frl. Wagner. 


table Firma, die von oben erwähnten Möbeln ein 


Commiſſionslager dem Publikum vortheilhaft zur E Schulz 2 * 
Anſicht ſtellen kann. 3 0 - 0 
Hertlein & Co., Leipzig. 8. Berlin, Sebaſtianſtraße 74. Die Mottenburger, 


5 e 


